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DIE FACHBEREICHE

Schiiler im Haverhill-Bad

dionanlage (1978) wurden die Sportanlagen
komplettiert.

Man kann heute fast von idealen Bedingun-
gen sprechen, wenn man beriicksichtigt, dafy
alle drei Sportanlagen im unmittelbaren Be-
reich der Schule liegen. Die Schiiler brauchen
keine groflen Anfahrtswege zuriickzulegen,
wie es hiufig in anderen Gemeinden der Fall
ist. Diese Tatsache ist w.a. auf das starke
Engagement unseres damaligen Chefs Hel-
mut Miick, zurtickzufiihren, der sich sehr fiir
die Errichtung der Sportanlagen in Schulniihe
einsetzte.

Es mul} angefiihrt werden, daf} heute oft vier
Klassen gleichzeitig zum Sportunterricht ein-
geteilt sind, weil das Raumangebot bei ca. 35
Klassen nicht ausreicht. Eine Gruppe muf}
jeweils in das Schwimmbad ausweichen, da
nur drei Gruppen in der Halle Platz haben.
Die dritte Sportstunde kann daher aufgrund
der riiumlichen Voraussetzungen nicht erteilt
werden. Problematisch wird es dann beim
Kursunterricht in den Stufen 9 und 10, wenn
man z.B. mit 25 Schiilern in einem Hallen-
drittel Handball, im zweiten Drittel mit 29
Schiilern Basketball spielen soll und im letz-
ten Hallendrittel mit 24 Schiilern turnen muf3.
Beengt wird das Ganze noch zusiitzlich durch
einige sperrige Sportgeriite (wie z.B. Weich-
biden u.i.), die nicht mehr in die Geriiteriiu-
me passen und an den Wiinden der Halle
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postiert sind. Wiinschenswert wiire deshalb
eine zusitzliche Geriitehalle, in der die Turn-
geriite stiindig aufgebaut sind. Auf diese Wei-
se wiirde auch das listige Auf- und Abbauen
der Turngeriite wegfallen, man hitte mehr
Trainingszeit gewonnen.

Seit 1972 wurden in jedem Jahr Sommer- und
Winterbundesjugendspiele  durchgefiihrt.
Weiterhin fanden zusiitzlich regelmiiBig
Schwimmwettkiimpfe auf freiwilliger Basis
statt. Unsere Schule diirfte die einzige im
ganzen Kreis sein, die diese Veranstaltungen
kontinuierlich durchgefiihrt hat. Wenn man
in der Statistik der Wettkiimpfe nachblittert,
so wurden durch die jeweiligen Schulsieger
teilweise hervorragende Leistungen erzielt.
Dieses Ergebnis ist um so bemerkenswerter,
da Frank Paulus erst im 9. Schuljahr ist und
er seine Leistung in der zehnten Klasse noch
steigern kann. Bei den Miidchen war es Ve-
rena Briihl, die 1987 die hichste Punktzahl
erreichte. Das sportliche Talent scheint in der
Familie Briihl zu liegen, denn auch ihre
Schwester Evelyn wurde 1993 mit 2252
Punkten ebenfalls Schulsiegerin in der
Leichtathletik.

Der schnellste Schwimmer an unserer Schule
war Daniel Schaft, der in den Jahren 1986/87
die besten Zeiten schwamm. Erwiihnenswert
ist auch die Leistung von Florian Pfaff, der
1991, 92 und 93 schon dreimal Schulsieger
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im Schwimmen wurde und auch 1994 erfolg-
reich sein diirfte. Von den Schwimmerinnen
ist Melanie Eckhard zu nennen, die im Jahr
1991 die besten Leistungen im Kraulschwim-
men an unserer Schule erzielte. Silke Komma
war Zeitschnellste auf der 50 m Bruststrecke
und wurde zweimal Schulsiegerin im
Schwimmen (1988 und 1989).

Von den Turnern sind die Leistungen von
Jorn Stiegler (1985 - 1988) und von Tatjana
Woeschka im Jahr 1989 hervorzuheben, die
die hochsten Punktzahlen erreichten. Jorn
Stiegler wurde viermal hintereinander Schul-
sieger im Geriteturnen, was bisher noch kein
Schiiler an unserer Schule geschafft hat. Hei-
ko Belzer brachte das Kunststiick fertig, 1989
Schulsieger im Geriteturnen sowie im Jahre
1990 Schulsieger in der Leichtathletik zu
werden.

Auffillig ist, daB heutzutage im Bereich
Sport viele Schiiler nicht mehr so belastbar
sind wie vor 20 Jahren. Bewegungsmangel,
Fernseh- und Videokonsum wirken sich lei-
der negativ im Sportunterricht aus. Dies be-
weist auch die Statistik, denn es werden von
Jahr zu Jahr im Durchschnitt immer weniger
Sieger- und Ehrenurkunden erreicht.

Neben den Bundesjugendspielen gabes viele
Zusatzveranstaltungen wie Sportfeste, Spiel-
turniere, Spiel ohne Grenzen, Geschicklich-
keitsveranstaltungen u.i., die im Laufe der
Jahre durchgefiihrt und auch von den Kindern
gern angenommen wurden. Seit 1980 betei-
ligte sich unsere Schule regelmiBig am
Sportabzeichenwettbewerb und konnte auch
hier mehrmals die ersten Plitze im Vergleich
mit anderen Gesamtschulen belegen.

Seit iiber 20 Jahren nehmen unsere Schul-
mannschaften an Kreismeisterschaftenin den
Sportarten Handball, Turnen, Volleyball,
Schwimmen und FuBball teil. Etliche von
ihnen erreichten auch zahlreiche vordere
Plitze, was die vielen Urkunden in der
“SchulstraBe” beweisen. Die meisten Urkun-
den wurden von den FuBballspielern geholt,
die mehrmals an den Hessenmeisterschaften
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iiber die Qualifikation als Kreis- und Regio-
nalsieger teilgenommen haben. So erreichten
die FuBballer 1981 und 1993 in Griinberg
jeweils den 5. Platz und konnten 1984 sogar
den 3. Platz bei der Hessenmeisterschaft er-
reichen. Diese Leistungen sind nur moglich,
wenn die Kinder in Vereinsmannschaften
spielen und dort auch regelméiBig trainieren.
Sosind unsere Erfolge auch mitein Verdienst
der Jugendarbeit im Ehringshiuser Sportver-
ein, die schon iiber viele Jahre hinweg als
vorbildlich zu bezeichnen ist.

Im letzten Jahr wurden unsere FuBballer
Kreismeister und Regionalsieger, konnten
aber trotz guter Leistungen den Hessenmei-
stertitel nicht erringen. Wir hatten jedoch gro-
Bes Gliick, daB im gleichen Jahr das Partner-
schaftstreffen zwischen den Sportkreisen
Berlin-Wedding, Diisseldorf- Mettmann und
dem Lahn-Dill-Kreis in Berlin stattfand und
unsere Mannschaft als Kreismeister daran
teilnehmen durfte. Es waren dort zwei Spiele
zu absolvieren, wobei das erste ungliicklich
mit 1:2 gegen Berlin verloren, das zweite aber
klar mit 4:0 gegen Diisseldorf gewonnen
wurde. Wichtiger fiir die Schiiler war jedoch
der Aufenthaltin Berlin, die Besichtigung der
Stadt mit ihren vielféltigen Sehenswiirdig-
keiten sowie die Kniipfung freundschaftli-
cher Beziehungen zu den Schiilern aus den
beiden anderen Kreisen.

Von den Arbeitsgemeinschaften an unserer
Schule im Fach Sport ist neben der Fufball-
AG auch die Schwimm-AG zu nennen, in der
regelmiBig Schwimmunterricht fiir das 5.
Schuljahr, speziell fiir Nichtschwimmer, an-
geboten wird. Es istein groler Vorteil fiirden
Sportlehrer, wenn z.B. alle Kinder das Frei-
schwimmerabzeichen besitzen und er mit ei-
ner homogenen Gruppe arbeiten kann. Leider
gab es in den letzten Jahren nur dieses be-
grenzte Angebot an AGs. Es wiire wiin-
schenswert, daB fiir die Zukunft das Angebot
der Sport - Arbeitsgemeinschaften erweitert
wird, so daB auch wieder andere Sportarten
im Freizeitangebot unserer Schule betrieben
werden konnen.
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Dieter Jung und Gerhard Spengler haben im  Leser, der das “Greifenthdler Platt” nicht be-
Sportunterricht beobachtet, wie sich die Schii-  herrscht, wurden die verschiedenen Ubungen
ler die Ubungen im Gerdteturnen im “klaren  zusdtzlich in der Fachsprache der Turner be-
Deutsch” beschreiben, und ihre Beobachtun-  schrieben, die auch fiir einen Laien nicht immer
gen in Wort und Bild festgehalten. Fiir den  leicht zu verstehen ist.

“Dro hippe — noff erwe — rim welchern ...”

Von Dieter Jung (Text) und Gerhard Spengler (Zeichnungen)

Barren
Turniibung Nr. 13 a:
r_ = J )
= \
=
nen gie off sitze newe droff setze  mit der Seit strak hiestelle
hin en her newwer springe
bammele goud festhale

Der Originaltext auf der Wettkampfkarte zu Ubung Nr. 13 a lautet:

Barren: Sprung in den Stiitz - AuBenquersitz - Zwischenschwung - Kehre mit 1/4 Drehung
zum Geriit

Reck
Turniibung Nr. 13 b:

dro hippe  noff erwe rim welchern sie, wei de goud net so hot falle
rab kimmst

Der Originaltext auf der Wettkampfkarte zur Ubung Nr. 13 b lautet:
Reck: Schrittstellung - Felgaufschwung - Felgumschwung - Niedersprung

90








































































































































































	TITELBILD
	Titelseite
	Inhalt
	VORWORT
	Dieter Steinruck
	GRUSSWORTE
	Michel Trillat (Collège Paul Valéry Ruquemaure)
	Gerda Mullen (Deltona Senior High School, Florida)
	Peter G. Roberts (Samuel Ward Upper School Haverhill)
	Gerhard Bökel (Landrat des Lahn-Dill-Kreises)
	Eberhard Niebch Bürgermeister der gemeinde Ehringshausen)
	Heinrich Langer (Schulrat, Staatl. Schulamt Wetzlar)
	Martin Daus (Gymnasiale Oberstufe Wetzlar)
	Prof. Morr, Prof. Schwalbe
	DIE GESCHICHTE
	Erich Hahn: Lehrer in den Nachkriegsjahren
	Erich Hahn: Schulspeisung 1947-1951
	Helmut Mück: Schule im Wandel
	Die 10S1 beim Kanzlerfest in Bonn
	Elke Wild: Was kostet die Lemp???
	D. Steinruck: Einzugsbereich und Schülerstatistik
	DER KOMMENTAR
	Edmund Wild: IGS Ehringshausen - Gesamtschule mit Augenmaß
	DIE SCHULGEMEINDE
	Die Schulkonferenz
	Die Schulleitung
	Der Personalrat
	Die Schülervertretung
	Die Elternvertretung
	Die Klassenelternbeiräte
	Elternspende bereichert die Schule
	Das Lehrerkollegium im Jubiläumsjahr
	Die ehemaligen Lehrkräfte
	Die Angestellten
	Die ehemaligen Angestellten
	Die Klassen im Jubiläumsjahr
	DIE SCHÜLER
	Melanie Thielmann: Tag und Nacht
	Alexander Lieb: Die Schülervertretung
	Interview mit Manuela Mildner
	Anneliese Willig: Verbindungslehrer/in
	Volker Rußmann: Gefahren beim Hinunterrutschen des Treppengeländers
	Karin Willeck: Eine ganz normale Schülerin
	Anette Keiner: Schule
	Silke Würz: Die Rasselbande
	Sandra Muskat: Mode auf dem Schulhof
	Thomas Segura: Das Märchen vom atomaren Zwischenfall
	Andrea Weiske: Unser Verstand verdient keine Auszeichnung
	DIE AUSLÄNDISCHEN SCHÜLER
	Gül Kurtulus: Ausländische Schüler an der IGS Ehringshausen
	Kadir Balim: Türken in Deutschland
	Wolfgang Kolb: Das Portrait: Üzeyir Rüzgar
	DIE SCHULPARTNERSCHAFTEN
	Ann-Katrin Morr: School-Exchange: My impressions and experiences
	Laura Gibson: German exchange
	Geoffrey Hill: Die Ehringshausen-Rallye '81
	Stimmen zum Schüleraustausch
	Martin Neuhof: 'Abfallprodukt' des Schüleraustauschs
	Karin Hahn-Schwehn: Rathaus im 'Hôtel de Ville'
	Alligatoren und Floridaner beißen nicht!
	DIE FACHBEREICHE
	E.Benner, W. Schröpfer: Gesellschaftslehre und der Popocatepetl
	"... spie der Besuch noch glühende Lavamassen"
	G.Spengler: Kunst - Kreativität - Kunstunterricht
	Friedhelm Neuhof: Chor statt Konserve
	G. Rabenseifner: 'Chili con carne' oder 'Rachenschlundverbrenner'
	Erhard Moritz: Von den Dillwiesen zum Stadion
	D.Jung, G.Spengler: "Dro hippe - noff erwe - rim welchern .."
	Ulrike Seifert: Der Mensch kann ohne Natur nicht leben
	R.Goßmann: Der Schulgarten an der Gesantschule Ehringshausen
	Andre Kubitschek: Der Schulteich - Stechen Mück jetzt die Mücken???
	Martin Euteneuer: Chemie ist kein "schwarze Kunst"!
	Werner Thum: Natronlauge, Lippenstift und alkoholische Gärung
	Werner Thum u.a.: Färbeversuche am Erdbach in Breitscheid
	I.Lachmann: Vom Dampfkochtopf zum Radioempfäbger
	Werner Reile: Computer und Schule
	R. Franz: 2500 Jahre klassische Mathematik - 25 Jahre Gesamtschule Ehringshausen
	Manfred Klemann: Schüler feiern Ostern
	Dieter Jung: Der Gong aus der Schultasche
	A.Hahn, W.Kilb: Simplicius und der Fachbereich Deutsch
	Petra Ina Porto: Das weiße Pferd
	P.Schöne, D.Jung: Learning English - then and now
	K. Hahn-Schwehn: Apprenons le Francais!
	Katja Succo, Kai-Uwe Kräuter: Voyage quer durch Frankreich
	R. Mädel: Latein - eine alte Sprache an einer modernen Schule
	Susanne Schöttner: DE PORCULO SANCTO
	DIE VERANSTALTUNGEN
	Gerhard Heimann: Fotos aus der Blechdose
	Erhard Benner: Die Tageszeitung in der Schule
	Edmund Wild: Die Schulzeitung brennt gut
	Hartmut Neumann: Schule einmal anders - Projektwochen
	Helmut Mück: Zum Schulfest 1982: Auf ein gutes Gelingen!
	Edmund Wild: Der Pausenfüller
	Rudolf Franz: Wie im Krimi - Betriebspraktikum
	Willi Schröpfer: Eschwege ist eine Klassenfahrt wert
	Konrad Herchen: "Kennste Lenste?"
	DIE CHRONiK
	Gerhard Heimann: Zeittafel
	DANKE !
	ZU GUTER LETZT

